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Zürich, September 2020

Ein klimaangepasster 
Lebensraum mitten in 
Zürich-West

Herausforderungen des Klimawandels für städtische Räume

Bleiben stringente Massnahmen gegen den Klimawandel aus, so ist in der Schweiz bis 
2050 mit einem Temperaturanstieg von ca. 2 °C bis 3 °C gegenüber den Klimadaten von 
1990 zu rechnen. Die Wärmebelastung wird in städtischen Gebieten noch höher ausfallen, 
da sie weniger gut durchlüftet und stärker mit Wärme speichernden Fassaden und 
Versiegelungsflächen belegt sind. Dies zieht zukünftig eine Zunahme des 
Elektrizitätsbedarfs für Kühlung und Belüftung von Räumen mit sich. Bodenversiegelung 
hat zudem unmittelbare Auswirkungen auf den Wasserhaushalt. Sie verhindert die 
natürliche Versickerungs- und Filterleistung des Bodens, womit die im Zuge des 
Klimawandels vermehrt auftretenden Extremwetterereignisse das Fassungsvermögen der 
Kanalisation überschreiten und grossflächige Überschwemmungen auftreten können.

Die Folgen des Klimawandels können mit gezielten Massnahmen reduziert werden, z.B. 
durch die richtige Auswahl von Materialien für Aussenflächen und Fassaden. Auch Bäume 
haben einen grossen Einfluss auf das Mikroklima, indem sie durch Evaporation 
(Feuchtigkeitstransport) einen Kühlungseffekt erwirken, Schadstoffpartikel abfangen und 
zu einer besseren Luft beitragen. Unbebaute Flächen und zusammenhängende Freiräume 
gewährleisten zudem den Luftaustausch zwischen Siedlungsgebiet und Umland und 
begünstigen das Stadtklima. Selbst Dach- und Fassadenbegrünungen führen in ihrer 
unmittelbaren Umgebung zu einer Temperaturreduktion von bis zu 1.5 °C.

Weiterführende Informationen und Empfehlungen 

Welche Vorteile bringt das klimaangepasste Bauen? 

Höhere Arbeits- und Wohnqualität
Einsparung von Energie und Kosten für Kühlung und Belüftung
Risikosenkung gegenüber Naturgefahren wie Hochwasser
Verlängerung der Lebensdauer der Dachabdichtung von 10-20 Jahren dank der 
Dachbegrünung

Fachplanung Hitzeminderung Stadt Zürich, Grün Stadt Zürich 2020, www.stadt-
zuerich.ch/gsz
ZUP 97, Zürcher Umweltpraxis Juli 2020, Koordinationsstelle für Umweltschutz des 
Kantons Zürich, www.zh.ch/umweltpraxis

https://www.stadt-zuerich.ch/gsz
http://www.zh.ch/umweltpraxis


Die Fläche des Kulturparks weist einen 
hohen Baumanteil auf. Die Baumarten 

wurden nach den Gegebenheiten vor Ort 
ausgewählt. So konnten mit der 

Verwendung flachwurzeliger Spitz-
Ahorne auch unterkellerte Flächen 

bepflanzt werden. 

Regenwasser wird von den Dächern in 
unterirdische Tanks geleitet und steht 
für die Bewässerung des Innenhofs zur 
Verfügung. Das überschüssige 
Regenwasser wird durch eine 
Versickerungsgallerie in den Boden 
versickert und sorgt an warmen Tagen 
für Verdünstungskühlung.

Die Farbgebung einer Fassade hat 
wesentlichen Einfluss auf ihre 
äussere Oberflächentemperatur 
(Albedo-Effekt). Dank den hellen 
Fassaden wird die Sonnenstrahlung 
reflektiert und somit der Erhitzung 
der Fassaden entgegengewirkt.

Die Geometrie des Areals 
ermöglicht eine gute Durchlüftung 
und eine gegenseitige 
Verschattung der Gebäude. 
Dadurch kann ein angenehmes 
Klima sowohl in den Wohnungen 
wie auch im Innenhof geschafft 
werden.

Büro- und Seminarräume werden im 
Sommer durch eine energie- und 
ressourcenschonende Grundwasser-
kühlung gekühlt. Dabei wird natürlich 
kühles Grundwasser in einen 
Wärmetauscher eingeleitet, der über 
einen Kreislauf an die zentrale Lüftung 
und an Kühldecken angeschlossen ist. 

Der Kulturpark in Zürich-West wirkt den Folgen 
des Klimawandels durch einen klimaangepassten 
Bau und Betrieb wirksam entgegen, wodurch 
eine hohe Arbeits- und Wohnqualität 
gewährleistet wird.

Versiegelung Innerhalb des Kulturparks wurden 
überwiegend unversiegelte Flächen 
umgesetzt. Einzig öffentliche Zufahrten 
wurden asphaltiert. Offenporige Betonsteine 
und Kiesflächen erlauben die 
Wasserversickerung und deren 
Speicherung, womit zum einen 
Hochwasserereignissen entgegengewirkt 
und zum anderen Verdunstungskühlung 
gewährleistet wird.

Durchlüftung

Fassaden

Regenwassernutzung

Mit zusätzlichen Dach- sowie 
Terrassenbegrünungen wird das 
Begrünungspotential des Kulturparks 
maximiert. Dies führt zu einem weiteren 
Kühlungseffekt und fordert die 
Bodiversität im Aareal. 

Begrünung

Ressourcenschonende Kühlung

Dach- und Terrassenbegrünung

Add short body of text

Das Treppenhaus der Bürogebäude wird dank der automatischen und temperaturgesteuerten 
Öffnung des Oberlichts passiv gekühlt. Die Wohnungen verfügen über Komfortlüftungen und 
dank ihren durchschüssigen Grundrisse können sie optimal auch durch Fensteröffnung 
durchlüftet werden.


